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UNSERE PFARRGEMEINDE - DAS SIND WIR ALLE 

Die Zukunft unserer Gemeinde und wie sie aussieht,  

das liegt in unseren Händen. 

Jede und jeder kann dazu einen Beitrag leisten. 

Viele ehrenamtliche Gemeindemitarbeitende der letzten Jahre können ihre  

langjährige und engagierte Tätigkeit nicht mehr ausüben. 

Dennoch müssen zahlreiche Aufgaben in der Pfarrgemeinde  

laufend wahrgenommen werden.  

Wie in jedem privaten Haushalt sieht man nicht gleich,  

was ständig zu verrichten ist. 

Aus diesem Grund werden wir uns in den nächsten Wochen mit einem gesonderten  

persönlichen Schreiben an Sie wenden.  

Darin informieren wir über 

 die aktuelle Situation und 

 die weiteren gemeinsamen Schritte. 

Das Presbyterium und die Gemeindevertretung der evang. Pfarrgemeinde Berndorf im Triestingtal 

 

Foto: Pixabay 

 

Die Zukunft der Pfarrgemeinde gemeinsam gestalten - ein Aufruf 
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 zitiert nach: Glauben und Bekennen, online 

 

LEBENSBEWEGUNGEN    
 

Bestattung und Verabschiedung 

  
 Horst Khaells-Khaellsberg, im 84. LJ, Friedhof Vösendorf 
 Veronika Stadelmann, im 79. LJ, Berndorf 

Wir trauern mit den Angehörigen und beten um ihren Trost!

WORT DES  PFARRERS 

Liebe Pfarrgemeindemitglieder!  
Liebe Leserinnen und Leser! 

Diesmal kommt UNTERWEGS auf den 
ersten Blick so gar nicht adventlich und 
weihnachtlich daher. Das liegt wohl 
daran, dass es auch einer 

Pfarrgemeinde so ergehen kann, wie es Menschen 
allgemein im „ganz normalen“ Leben erfahren: 
Angesichts aktueller Entwicklungen scheinen die Sorgen 
überhand zu nehmen. Das ist ernst zu nehmen. 

Deswegen der eindringliche Aufruf auf der Titelseite 
dieser Ausgabe über den Weihnachts- und 
Neujahrswünschen, die trotzdem nicht vergessen 
werden wollen. 

Mehrere Gründe haben Gemeindevertretung und 
Presbyterium dazu bewogen, Initiative zu ergreifen. 

Der Blick auf die Gegenwart und Zukunft der 
Evangelischen Pfarrgemeinde im Triestingtal macht so 
manchen Mangel bewusst. Unsicherheit entsteht, wie es 
in den nächsten Jahren weitergehen wird.  

Das ist nicht nur so, weil der Pensionsantritt des 
Pfarrers mit Herbst 2023 gar nicht mehr so ferne ist, und 
die Ausschreibung der Pfarrstelle, mitsamt ent-
sprechender Vorbereitungen und Bereitstellungen, gut 
überlegt sein will und muss. 

Die Frage ist: Wollen die Mitglieder der Pfarrgemeinde 
wieder eine/n eigene/n Pfarrerin oder Pfarrer? Kann es 
einer Pfarrperson zugemutet werden, in einer Gemeinde 
neu zu beginnen, in der sich nur einige Wenige um 
deren Fortbestand mühen – eingedenk dessen, was 
unsere Vorfahren für den Bestand unserer Pfarr-
gemeinde eingesetzt und geschaffen haben? 

Immer mehr stellt sich heraus, dass die Notwendigkeit 
der Generationenübergabe, auch was das ehren-
amtliche Engagement betrifft, nur wenigen bewusst ist. 
Verdiente ehrenamtliche Mitarbeiter und Mitarbei-
terinnen weilen nicht mehr unter uns, andere haben aus 
Altersgründen die über lange Jahre übernommenen und 
ausgeübten Funktionen und Aufgaben abgeben 
müssen, Jüngere rücken kaum nach. Damit aber steht 
und fällt im Endeffekt, so wie selbstverständlich in jeder 
anderen Solidargemeinschaft, auch unsere Evan-
gelische Pfarrgemeinde im Triestingtal.  

Das wird in Zeiten der gegenwärtig zusätzlichen Ein-
schränkungen durch die Pandemie umso schmerzhafter 
bewusst und wirft ganz deutlich erkennbare Schatten 
auf das Pfarrgemeindeleben.  

So musste zum Beispiel jetzt zu Beginn des neuerlichen 
Lock-Down vom Presbyterium höchst verantwortlich 

entschieden werden, wie wir darauf reagieren. Schon 
vorher wurde beschlossen, dass das Heilige Abendmahl 
im Gottesdienst nach ersten Versuchen ab Anfang 
September wieder ausgesetzt wird. Schweren Herzens 
wurde nun auch der Beschluss gefasst, dass wir ab 
22. November auch die Gottesdienste bis auf weiteres, 
jedenfalls bis zum vorläufig angesagten Ende des Lock-
Down am 13. Dezember, absagen. Wie es über 
Weihnachten und im Neuen Jahr weitergehen wird, das 
können wir ohnehin noch nicht abschätzen. 

Beispiele wichtiger Entscheidungen. Im Grunde aber 
geht es darum, wie kirchliche Gemeinschaft, besonders 
auch in der Pfarrgemeinde, verstanden wird. 

Pfr.i.R.Jakob Stehle hat es einmal so beschrieben
1
: 

Wir sind eine „christliche“ Gemeinde, d.h. wir glauben an 
Jesus Christus, an dem wir Gottes Liebe sehen und 
erfahren. 
Wir sind eine „biblische Gemeinde“, d.h. wir hören das 
Evangelium aus der Bibel; sie ist für unser geistliches 
und weltliches Leben die Grundlage. 
Wir sind eine „gläubige Gemeinde“, d.h. wir glauben an 
den lebendigen, dreieinigen Gott, der lebendig macht. 
Wir sind eine „diakonische Gemeinde“, d.h. wir haben 
Jesu Gebot der Liebe gehört und versuchen unser 
Leben danach auszurichten. 
Wir sind eine „gottesdienstliche Gemeinde“, d.h. wir 
halten fest an dem 3. Gebot, das uns unter Gottes Wort 
und ins gemeinsame Singen und Beten führt. 
Wir sind eine „Dialog-Gemeinde“, d.h. keiner von uns 
allein hat das ganze Wissen; wir müssen miteinander im 
Gespräch bleiben – mit der Bibel und mit den täglichen 
Nachrichten und Anliegen der Menschen. 
Wir sind eine „Solidargemeinschaft“, d.h. wir wissen um 
weltliche Strukturen, in denen wir füreinander und 
miteinander Aufgaben in dieser Welt wahrnehmen; der 
gerechte Kirchenbeitrag ermöglicht es der Kirche, dies 
umzusetzen, wo wir selbst es nicht können. 
Wir sind eine „Arbeitsgemeinde“, d.h. einer allein kann 
nicht alle Dienste wahrnehmen; es braucht Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter der Pfarrgemeinde, ihre Kraft 
und ihr Wissen. 
Wir sind eine „missionarische Gemeinde“, d.h. wir 
glauben, dass der Auftrag Jesu (wie er uns im 
Sendungs- und Taufbefehl gegeben ist) Gültigkeit hat, 
bis Jesus wiederkommt. Zumindest unseren Kindern 
wollen wir das in Liebe vermitteln. 
 

Und das alles, weil Gott im Kind in der Krippe Mensch 
geworden ist, fügt  
mit herzlichen Segenswünschen 
hinzu,  
Ihr Pfarrer 
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WORTE im Namen des Presbyteriums 

Pfarrhaus 

Seit der letzten Ausgabe unseres 
„Unterwegs“ sind schon wieder 3 
Monate vergangen. Ein wenig 
hat sich mit unserem leerstehen-
den Pfarrhaus getan. Der ärgste 
Wildwuchs wurde entfernt und 
wir Presbyteriumsmitglieder ha-

ben auch schon das Haus für die notwendigen Ma-
lerarbeiten geräumt. Geplant ist ein komplettes 
Ausmalen des Pfarrhauses und ein neuer Fußbo-
den im Wohnzimmer. Die Umluftanlage benötigt 
noch eine Revision und die Küche wird ein wenig 
saniert, sodass danach einer Vermietung nichts 
mehr im Wege steht.  
Mit einem Interessenten für die Anmietung kamen 
wir leider nicht überein, da unsere Vorstellungen in 
Bezug auf eine Sanierung und die Mietkosten weit 
auseinander lagen. 
Wir beabsichtigen das Pfarrhaus nach der Sanie-
rung über soziale Medien zur Vermietung anzubie-
ten. Gerne können auch Sie für uns Werbung be-
treiben. Nähere Einzelheiten geben wir Ihnen gerne 
bei Interesse bekannt. 

Neue Kirchenbeitragsbeauftragte 

Ebenfalls im letzten „Unterwegs“ habe ich von der 
Amtsniederlegung unserer derzeitigen Kirchenbei-
tragsbeauftragten berichtet.  
Wir als Presbyterium freuen uns sehr, dass  
sich eine unserer Gemeindevertreterinnen,  
Frau Mag. Margot Kastner, bereit erklärt hat, diese 
Funktion vorerst zu übernehmen. 

Ökumenischer Gottesdienst zum Dirndlgwand-
sonntag in Enzesfeld-Lindabrunn  

Schon seit geraumer Zeit wird in ganz Niederöster-
reich am 2. Sonntag im September der  
Dirndlgwand-Sonntag begangen. Zu den Gottes-
diensten in unseren Kirchen kamen immer wieder 
viele Besucher in Tracht. Heuer wurde am 12. Sep-
tember dieser in Enzesfeld-Lindabrunn mit einem 
großen Fest am Rathausplatz gefeiert. 
Den Auftakt machte ein ökumenischer Gottesdienst 
um 9.30 Uhr mit dem katholischen Ortspfarrer 
MMag. Krysztof Szczesny und dem evangelischen 
Lektor Ing. Gregor Gerdenits, der in seiner Funktion 

als evangelischer Prädikant die Festpredigt hielt. .  
Als Predigtanregung diente ein Ausschnitt aus dem 
Matthäusevangelium (Kapitel 6, Vers 33), der hu-
morvoll ausgeschmückt wurde: 
„Trachtet zuerst nach dem Reich Gottes und seiner 
Gerechtigkeit, dann wird euch alles andere zufal-
len!“ Auf diesen Ausschnitt aus der Bergpredigt Je-
su bezogen, haben unsere Trägerinnen und Träger 
unserer Ortstracht zumindest schon den Teil mit 

dem Trachten erfüllt, da dürfte der Rest nicht mehr 
so schwierig sein“. 
Die Predigt bezog sich in weiterer Folge auf die 
Gemeinsamkeit in der Verschiedenheit und fand 
ihren Höhepunkt mit dem Schlusssatz: 
o Zwei Ortsteile, eine Ortstracht 

o Verschiedene Kleidungsstücke, ein Blaudruck 

o Verschiedene Kirchen, ein Gottesdienst 

o Verschiedene Jünger, ein Oberhaupt: Jesus 

Pfr. Szczesny und Lektor Gerdenits       Foto: M. Digruber 

Im Anschluss begrüßte Bgm. Franz Schneider die 
Gäste und eröffnete das Fest. 

Für das leibliche Wohl war durch örtliche Betriebe 
gesorgt. Die Jüngeren hatten die Möglichkeit für 
Kinderschminken, ein Ringelspiel und eine Hüpf-
burg. Der Musikverein Hirtenberg sorgte in bewähr-
ter Weise für die musikalische Umrahmung. 
Um 14 Uhr startete dann die langersehnte Orts-
tracht-Modenschau. Trotz eines kurzen Regen-
schauers wurde dann noch gemütlich bis in die 
Abendstunden gefeiert. 

Lock-Down und Advent 

Und wieder befinden wir uns in einem Lock-Down. 
Das Warten auf das Ende desselben verbindet uns 
mit der Adventzeit.  

Auch hier warten wir auf etwas, nämlich auf das 
Kommen unseres Herrn! 

Lasst uns geduldig sein und auf den Evangelisten 
Lukas hören: „Lasst eure Lenden umgürtet sein und 
eure Lichter brennen“. 

Wenn wir so bewusst auf etwas, oder vor allem auf 
das Erscheinen Jesu warten, so wird erfüllt, was 
Jesus uns einige Absätze später zusagt: 
„Selig sind die Knechte, die der Herr, wenn er 
kommt, wachend findet.“ 

In diesem Sinne wünscht Ihnen das Presbyterium 
eine gesegnete Advent- und Weihnachtszeit 
 
Ihr/euer 
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Kirche und Welt  

Foto: pixabay, via evang.at 

Stellungnahme zu Entwurf von Sterbeverfü-
gungsgesetz – „Einzelne nicht allein lassen!“ – 
Rechtsanspruch auf Palliativversorgung fehlt  

Assistierter Suizid dürfe nicht zum „gesellschaftlichen 
Normalfall“ werden, sondern sei auf „dramatische 
Ausnahmefälle“ zu beschränken, in denen Barmher-
zigkeit gefragt ist. Das hat die Evangelische Kirche 
A.u.H.B. in einer Stellungnahme zum von der Bun-
desregierung vorgelegten Entwurf eines Sterbeverfü-
gungsgesetzes bekräftigt. Gleichzeitig begrüßt sie in 
dem an das Justizministerium adressierten Schreiben 
vom Donnerstag, 11. November, den geplanten Aus-
bau der Hospiz- und Palliativversorgung, kritisiert 
aber etwa das Fehlen eines Rechtsanspruches da-
rauf. Ebenso begegnete sie der kurzen Begutach-
tungsfrist des Gesetzesentwurfs von drei Wochen mit 
Kritik. 

Es sei evangelische Position, dass „Einzelne, die sich 
in Ausnahmefällen tragischerweise trotz aller Beglei-
tung nicht für das Leben entscheiden können, nicht 
allein gelassen werden dürfen“. Entscheidend sei es, 
Menschen in dieser Situation „vor Missbrauch und 
Druckausübung zu schützen und eine tatsächliche 
freie Willensbildung sicherzustellen“. Auch die Ge-
wissensfreiheit derer, die um Suizidbeihilfe gebeten 
werden, sei zu schützen. Für sie brauche es zudem 
Rechtssicherheit. Es solle jedoch „keine allzu detail-
lierte Kasuistik“ geben – denn je geregelter der assis-
tierte Suizid sei, desto mehr erschiene er als „durch 
den Staat legitimierter gesellschaftlicher Normalfall“. 

 [...]  Einrichtungen der Evangelischen Kirche und der 
Diakonie müssten „ausdrücklich von der Gewissens-
klausel“ umfasst werden, da sie es aus ethischen und 
religiösen Gründen ablehnen, assistierten Suizid in 
ihr Leistungsangebot aufzunehmen. […] 

(Quelle: evang.at, ISS 2222-2464 vom 11.11.2021) 

Den gesamten Artikel und die Stellungnahme im 
Wortlaut finden Sie auf der Webseite: evang.at 

 

Nachrichten, Stellungnahmen und Informationen zu 
aktuellen Themen: evang.at 

Kirche und  Geld  

 
Foto: evang.at  

Eine Möglichkeit, die vielfältigen Aufgaben der 
Kirche zu unterstützen. Muss man ausprobieren! 

Kollekten im Gottesdienst für bestimmte Aufgaben - 
sie gehen zurück auf die ersten Christengemeinden, 
die für die eigene Gemeinde, für diakonische Aufga-
ben und auch für die Jerusalemer Urgemeinde ge-
sammelt und gespendet haben. Oft gaben die Men-
schen dann vom Wenigen, mit dem sie selbst aus-
kommen mussten.  
Anfragen von Gemeindemitgliedern, die in Lockdown-
Zeiten nicht in den Gottesdienst konnten, weil diese 
zeitweise ausfielen bzw. für die Betroffenen ein Got-
tesdienstbesuch gesundheitsgefährdend hätte sein 
können, führten zur Idee der „Online-Kollekte“ auf der 
Website der Evangelischen Kirche in Österreich, wo 
man online zu den wenigen sogenannten „Pflichtkol-
lekten“ beitragen kann. Nachzulesen ist dort: 

Ihre Gabe hilft! 
Die Sonntagskollekte steht in einer langen biblischen 
Tradition. Jeden Sonntag hilft Ihre Gabe, dass die 
kirchliche Arbeit vor Ort in der eigenen Gemeinde 
ebenso wie in österreichweiten und weltweiten kirch-
lichen Aufgabenbereichen durchgeführt werden kann. 
Für einzelne Sonntage des Kirchenjahres sind die 
Kollekten einem bestimmten Verwendungszweck 
gewidmet, der Plan dafür wird jährlich von der Kir-
chenleitung festgelegt. 

Hier können Sie Ihre Kollekte auch online geben. 
Danke für Ihren Beitrag!  

Beispiele für Pflicht- und Online-Kollekten sind: 
 Evangelisches Heim für Studierende „Wilhelm-

Dantine-Haus 
 Evangelische Kindergärten und Schulen 
 Evangelische Frauenarbeit 
 Kirchenmusik 
 Evangelische Jugend Österreich 
 Weltmission und Entwicklungszusammenarbeit 
 Evangelischer Presseverband in Österreich 
 Christlich-jüdische Zusammenarbeit 
 Brot für die Welt 
 Diakonie Österreich 
 u.v.a.m. 

Quelle: evang.at 

Mehr Informationen zu den einzelnen Kollekten auf 

evang.at/kirche/online-kollekte/ 
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THEMEN - INFORMATIONEN - EINLADUNG - GEDANKEN 

 
as Jahr der Schöpfung beginnt mit dem  
1. Advent 2021. Es ist ein besonderes 
Jahr unter den Themenjahren:   
Das Jahr der Schöpfung 2022 ist 
ein Zukunftsjahr und ein Aktivjahr. Es 

geht um unsere Zukunft und um die Zukunft unserer 
Kinder und Enkelkinder. Es geht um Aufbruch und 
neue Gewohnheiten, die dem Klima guttun. 
Es ist höchste Zeit. 
Wir Menschen bringen die Schöpfung gerade kräftig 
aus dem Gleichgewicht. 
Wir Menschen müssen uns dem entgegenstellen. 
Das ist eine riesige Aufgabe. Die evangelische Frei-
heit ermutigt dazu, sie anzugehen. Viele Evangeli-
sche sind schon aktiv im Klimaschutz. Das Schöp-
fungsjahr soll sie - soll uns - bestärken und soll weite-
ren Schwung für den Klimaschutz in unserer Kirche 
und darüber hinaus bringen.   
Quelle: https://evang.at/projekte/schoepfung2022/  

Bischof Michael Chalupka zum Jahr der Schöp-
fung: “Hineinstrahlen in Kirche und Gesellschaft” 

“Es ist Aufgabe der Christ*innen, die Schöpfung zu 
schützen und zu bewahren. Wir wollen dies zuver-
sichtlich aus unserem Glauben heraus tun”, betont 
Bischof Michael Chalupka im Vorfeld des Eröff-

nungswochenendes. „Das Jahr der Schöpfung will 
dabei helfen, sich darüber Rechenschaft zu geben, 
wie wir Menschen der Schöpfung Schaden zufügen. 

Und es will dazu beitragen, die Schöpfung noch mehr 
zu achten und zu schützen, als wir es in unserer Kir-
che ohnehin bereits tun.” Viele Pfarrgemeinden hät-
ten Photovoltaikanlagen errichtet oder setzten in ihrer 
Mobilität auf öffentliche Verkehrsmittel und Elektro-
fahrzeuge. Das Jahr der Schöpfung wolle aber auch 
“hineinstrahlen in alle Einrichtungen der Evangeli-
schen Kirche und in die Gesellschaft und dort den 
Bewusstseinswandel der Menschen bestärken und 
beschleunigen”.           
In Wien feiern bereits am Vorabend zum Advent-
sonntag Bischof Chalupka, der reformierte Lan-
dessuperintendent Thomas Hennefeld und der 
methodistische Superintendent Stefan Schrö-
ckenfuchs einen Online-Gottesdienst. Hier erhal-
ten auch die Botschafterinnen und Botschafter des 
Schöpfungsjahres den Segen für ihre Aufgabe, in den 
Diözesen und Gemeinden Überzeugungsarbeit für 
die Aufgabe der Schöpfungsverantwortung zu leisten. 
Der Gottesdienst wird am YouTube-Kanal der 
Evangelischen Kirche (evang.at/youtube) live 
übertragen (ab 18 Uhr). 

                                          Quelle: epdÖ vom 22.11.2021 

 
Der Evangelische Adventkalender 2021 - Titel: „Deine Welt. Deine Zukunft“ - nimmt darauf ebenfalls  

Bezug. Auch auf evang.at/youtube  

 
ZUM NACH - DENKEN  

Gedanken zur Schöpfung 

Wir herrschen nicht, sondern wir werden beherrscht. Das 
Ding, die Welt beherrscht den Menschen, der Mensch ist 
Gefangener, Sklave der Welt, seine Herrschaft ist Illusion; 
die Technik ist die Macht, mit der die Erde nach dem Men-
schen greift und ihn bezwingt. Und weil wir nicht mehr 
herrschen, darum verlieren wir den Boden, darum ist die 
Erde nicht mehr unsere Erde, darum werden wir erdfremd. 
Wir herrschen aber darum nicht, weil wir die Welt nicht als 
Gottes Schöpfung kennen und weil wir unsere Herrschaft 
von Gott her empfangen, sondern selbst an uns reißen. Es 
gibt kein »Frei-sein-von« ohne das »Frei-sein-für«, es gibt 
kein Herrschen ohne den Dienst an Gott, mit dem einen 
verliert der Mensch notwendig das andere. … Das Freisein 
des Menschen für Gott und den anderen Menschen und 
das Freisein des Menschen von der Kreatur in seiner Herr-
schaft über sie ist die Ebenbildlichkeit des ersten Men-
schen. 

 (Dietrich Bonhoeffer, Schöpfung und Fall) 
 
 
 
 

 
 
 
 

Advent und Weihnachten 

Warten kann nicht jeder: nicht der gesättigte, zufriedene 
und nicht der respektlose. Warten können nur Menschen, 
die eine Unruhe mit sich herumtragen, und Menschen, die 
zu dem Größten in der Welt in Ehrfurcht aufblicken. So 
könnte Advent nur der feiern, dessen Seele ihm keine Ru-
he lässt, der sich arm und unvollkommen weiß und der 
etwas ahnt von der Größe dessen, was da kommen soll, 
vor dem es nur gilt, sich in demütiger Scheu zu beugen, 
wartend bis er sich zu uns neigt – der Heilige selbst, Gott 
im Kind in der Krippe. Gott kommt, der Herr Jesus kommt, 
Weihnachten kommt, Freu dich o Christenheit! …  
Wenn die alte Christenheit vom Wiederkommen des Herrn 
Jesus redete, so dachte sie zunächst immer an einen gro-
ßen Gerichtstag. Und so unweihnachtlich uns dieser Ge-
danke erscheinen mag, er ist urchristlich und überaus 
ernst zu nehmen. … Das Kommen Gottes ist wahrhaftig 
nicht nur Freudenbotschaft, sondern zunächst eine Schre-
ckensnachricht für jeden, der ein Gewissen hat. Und erst, 
wenn wir den Schrecken der Sache empfunden haben, 
können wir die unvergleichliche Wohltat erkennen. Gott 
kommt, mitten hinein in das Böse, in den Tod und richtet 
das Böse in uns und in der Welt. Und indem er es richtet, 
liebt er uns, reinigt er uns, heiligt er uns, kommt er zu uns 
mit seiner Gnade und Liebe. Er macht uns froh, wie nur 
Kinder froh sein können.    

(Dietrich Bonhoeffer, Unweihnachtliche Gedanken)

D 
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Berichte 
 

Unsere KONFIs 2021/22 

v.l.n.r.: Alexander, Mika Louis, Melanie, Julia           Foto: O.Knoll 

Zum Konfirmandenunterricht, der bei uns einmal im 
Monat mit einem intensiven Workshop absolviert 
wird, haben sich heuer vier Jugendliche eingefunden: 
Alexander Cettl, Julia Digruber, Melanie Ginner und 
Mika Pfaffenberger. 

Wir freuen uns sehr, dass sie das Interesse für unse-
re Pfarrgemeinde und für den uns verbindenden 
evangelischen Glauben aufbringen und sich mitei-
nander damit auseinandersetzen und darüber aus-
tauschen. Die ersten Workshops waren auch für Pfar-
rer Otmar Knoll schon sehr spannend! 

Für unsere Leserinnen und Leser stellen sie sich hier 
kurz vor, diesmal Ladies first.  
Julia: „Ich bin 13 Jahre alt und gehe in Weissenbach 
in die Musikmittelschule. Ich spiele Klarinette und 
lese gerne. Ich lasse mich konfirmieren, weil ich mehr 
über meinen Glauben erfahren möchte.“ 

Melanie: „Ich heiße Meli, ich bin 13 Jahre alt. Ich 
gehe in das Gymnasium Gainfarn, spiele Gitarre und 
lese gerne. Ich lasse mich konfirmieren, weil ich mehr 
über meinen Glauben wissen will.“  

Alexander: „Ich gehe ins Gymnasium Berndorf und 
bin 14 Jahre alt. Meine Hobbys sind Tischtennis, Fi-
schen und Paläontologie, im Speziellen die Dinosau-
rier. Latein mag ich nicht so sehr, dafür aber Ge-
schichte und Biologie. Wenn ich jemandem etwas 
mitgeben möchte, dann dass man sich konfirmieren 
lassen sollte. Ich lasse mich konfirmieren, weil ich 
meine Taufe selbst bestätigen möchte.“  
Mika Louis: „Ich bin auch schon 14 Jahre alt. Ich 
besuche mit Alex(ander) - so wie eine meiner zwei 
kleineren Schwestern - das Gymnasium Berndorf. 
Mein Hobby ist Fußball. Ich bin ein Streber. Ich besu-
che den Konfi-Unterricht auch deshalb gerne, weil es 
am Ende immer ein gemeinsames Pizza-Essen gibt.“ 

Wir wünschen den Konfirmandinnen und Konfirman-
den alles Gute, viele neue und gute Erfahrungen und 
die lebensstiftende Gewissheit der Liebe Gottes zu 
den Menschen.   
 

Feierliche Übergabe von Lutherbild u. Lutherbuch 
und Ehrung des Schenkers Peter Wunder 

Nachdem es öfters aufgeschoben werden musste, 
konnte am Reformationstag dieses Jahres endlich die 
offizielle und feierliche Übergabe des Luthergemäl-
des und des historischen Lutherbuches im festlichen 
Rahmen des Reformationsgottesdienstes in der Drei-
einigkeitskirche begangen werden. 

   
Fotos: Manfred Digruber 

Gemälde (Datierung ungef. 1720) und Buch (Origi-
naldruck aus dem Jahr 1555) wurden der Evangeli-
schen Pfarrgemeinde A. u. H. B. Berndorf von unse-
rem Pfarrgemeindemitglied Peter Wunder aus Anlass 
seines 80. Geburtstages geschenkt.   

 Foto: Manfred Digruber 

In berührenden Ausführungen schilderte Peter Wun-
der am Ende des Gottesdienstes, wie es zu dieser 
Schenkung kam und welch intensive familiäre Ver-
bindungen des Namens Wunder dadurch für ihn bis 
in die Zeit Martin Luthers sowie bis in das Ursprungs-
gebiet der Reformation zurückverfolgbar wurden. 

Im Gottesdienst und bei der anschließenden Überga-
be einer Ehrenurkunde durch Kurator-Stv. Mag. 
Reinhard Metz durften wir auch Gattin Erika Wunder, 

begrüßen, die ihn bei seinen historischen Nachfor-
schungen immer tatkräftig unterstützte, sowie Familie 
und Freunde des Ehepaares. Die anwesenden Got-
tesdienstbesucher und Mitglieder des Presbyteriums 
und der Gemeindevertretung gaben sich ebenfalls die 
Ehre, und alle erhoben zum feierlichen Anlass mitei-
nander ein Gläschen auf den Schenker. 
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Bitte beachten: Hygienemaßnahmen (2G-Regel, Tragen von FFP2 Schutzmaske und das Einhalten eines 

Mindestabstandes etc. und / oder Lockdown-Bestimmungen) richten sich nach der jeweilig aktuellen COVID19 - 
Pandemielage und den jeweiligen staatlichen Vorgaben. Das gilt für Gottesdienste, für den Kirchenkaffee an den 
ersten Sonntagen im Monat, den Seniorenkreis und alle anderen Veranstaltungen. Das gemeinsame Heilige 
Abendmahl im Gottesdienst wird bis auf weiteres leider auch wieder ausgesetzt.                               Stand 18. Nov. 2021 

WEITERE TERMINE (Seniorenkreise im Evangelischen Gemeindesaal, Bibelrunden in der Pfarrkanzlei) 

Dienstag, 07. Dez. 17h  KEINE BIBELRUNDE -  entfällt wegen Lockdown

Mittwoch, 15. Dez. 15h  KEIN SENIORENKREIS -  entfällt wegen Lockdown

Dienstag, 21. Dez. 17h  BIBELRUNDE 

Mittwoch, 19. Jän. 15h  SENIORENKREIS 

Dienstag, 25. Jän. 17h     BIBELRUNDE 

Mittwoch, 16. Feb. 15h  SENIORENKREIS  

Dienstag, 22. Feb. 17h    BIBELRUNDE 

Dienstag, 08. März 17h  BIBELRUNDE  

Mittwoch, 16. März 15h  SENIORENKREIS 

 Aktualisierte Termine auf www.berndorf-evangelisch.at                                                                                                 Änderungen vorbehalten 

 Dreieinigkeitskirche 
BERNDORF 

PBZ – Haus Theaterplatz 
BERNDORF 

Spitalskirche 
ENZESFELD 

Sonntag, 05. Dez. 
2. Advent 

 entfällt wegen Lockdown 

Sonntag, 12. Dez. 
3. Advent 

 entfällt wegen Lockdown 

Sonntag, 19. Dez. 
4. Advent 

9.30 h    

Freitag, 24. Dez. 
Hl. Abend 

17.00 h   15.15 h 

Sonntag, 26. Dez. 
2. Weihnachtstag 

9.30 h     

Freitag, 31. Dez. 
Silvester 

17.00 h    

Donnerstag, 06. Jan. 
Epiphanias 

9.30 h  Ökumenischer 

Gottesdienst  
  

Sonntag, 09. Jan. 9.30 h   

Mittwoch,   19. Jan.  10.30 h  

Freitag,  21. Jän. 
Weissenbach 

19.00 h Gebetswoche zur Einheit der Christen 
ökumenischer Gottesdienst Pfarrkirche Weissenbach 

Sonntag,    23. Jan. 9.30 h   

Sonntag,    06. Feb. 9.30 h   

Mittwoch,   16. Feb.  10.30 h  

Sonntag, 20. Feb. 9.30 h     

Sonntag, 06. März 9.30 h     

Sonntag,    13. März   10.00 h 

Mittwoch,   16. März  10.30 h  

Sonntag,     20. März 9.30 h    
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Spendenkonto Evang. Pfarrgemeinde Berndorf 
IBAN: AT78 2024 5000 0033 8657   Sparkasse Pottenstein 

 

KONTAKT 
 

EVANGELISCHE 
PFARRGEMEINDE A.u.H.B. 

BERNDORF 
 

A-2560 Berndorf, 
Pottensteinerstr. 20 

 

PG.Berndorf@evang.at 
 

Pfr. Mag. Otmar Knoll 
0699 - 188 77 392 

 

Lektor Ing. Gregor Gerdenits 

0664 - 855 4 335 
 

Kirchenbeitrag  
Sprechstunde nach tel. Vereinbarung 

0699 - 188 77 350 

Besuchen Sie uns auch im Internet: www.berndorf-evangelisch.at           

„Die Geburt Jesu in Bethlehem 

ist keine einmalige Geschichte, 

sondern ein Geschenk, 

das immer bleibt.“ 
 

       Dr. Martin Luther, Reformator                  

Infos im  
Blattinneren! 


